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30 Von Verbe ſſerung
ther uche mit ggerrcute dbe aͤuffe, theils aber fuͤr an⸗

dere noͤthige Wiſſenſchaften , ſouderlich fuͤr die Hebräͤſſche
Sprache , mehrgeit gewinne . Wermich hie und da noch
nicht genugſam verſtanden hat , oder nicht zur Gnuͤge von

einer und der andern Sache uuͤber euget iſt , den will ich
hiermit freundlich auf meine Melleinam mentis verwieſen
haben , als dievon den meiſten StuͤckenausfuͤhrlicheNach⸗
richt giebt .

§. XxXIV .

Endlich , ſoll das Schul⸗Weſen in einen beſſern Stand

geſetzet werden , ſo muß man die Bedienten beſſer verpfle⸗
gen und werther

balken, als insgemein geſchiehet . Ich
ſage , insgemein . Denn es iſt ja noch, Gott Lob! hie

und da ein Ort , da es ihnen weder am noͤthigen Uẽnterhalt ,
noch an gehoͤriger eſtime fehlet ; ſo findet ſich auch zuwei⸗
len noch mancher Schul⸗Patron und verſtaͤndiger Haus⸗

Vater , der den Fl eiß und die Treue eines Schul⸗Mannes
dauckbarlich zu erkennen weiß . Jedoch iſt dagegen die Un⸗
danckbarkeit und Geringachtungviel gemeiner u. groͤſſer.
Wie ſchlechtund gering an ſo gar vielenSrten die Beſol⸗

dung und uͤbrige VVerpfle aung ſey, erfaͤhret man leider

mehr als zu viel . So verwenden auch manche Eltern eher

etwas an ihr Vieh , als auf ihre Kinder . Von nothduͤrftl⸗

gen oder armen rede ich nicht . Denn mit denen traͤget ein

rechtſchaffener Schul Mann gerne Geduld, und erwelſel
gegen die ihrigen gleiche Treue . Aber mancher hats und

will doch auf ſeine Kinder nichts wenden oder ſo ein ſol⸗

cher etwa alle Viertel Jahr 1. oder 2 Thlr . fuͤr beſondere

Collegia , oder Lectiones privatas , hergiebet , vermeinel

er ein uͤbriges gethan zu haben ; da doch ſolches mit der

Muͤhe und Arbeit eines treuen Præceptoris noch wenig

proportion hat . Mancher will auch das nicht einmal her .

geben , ſondern belohnet die erwieſene Treue entweder mil

Undanck , oder er laͤſſet ſein Kinder lieber ohne beſondem
Unterricht mit ungebrochenemSinne in Uawiſſeſenheit auf⸗

wachſen . Ande re ſiehen in den ĩrri⸗ zen Gedancken , ſie muͤſ⸗
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Schul⸗Weſens . 31

Koſten zuſammen ſparen oder aufheben . Daher die ihri⸗
gen auf Schulen ofte Roth leiden, und dabey nichts rechtes
lernen . Da man hingegen bedencken olte , daß ein Thaler
nuͤtzlicher Weiſe auf Schulen angewandt ,wo nicht beſſer ,
doch auch gewiß nicht uͤbler , angeleget werde „ als auf
Univerſiraͤten . Denn was man auf dieſelbe , wie man

eit

—

nicht unrecht zu ſagen pfleget , an Geſchicklichkeit nicht mit⸗
bringet , bringet manauch auf gewiſſe Art insgemein von

dannennicht wieder herunter .
Bey der Undanckbarkeit findet ſich gemeiniglich auch die

Geringachtung nicht allein beym unverſtaͤndigen Volcke,
ſondern auch bey denen , ſo dis Sache beſſer einſehen ſolten .
Zwar wenn man in abſtracto vom Schul - A ſonderlich
eines Rectoris und Con - Rectoris bey einem Gymnaſio ,
vder gröſſern und anſehnlichern Schule , redet , fehlets an
Lob Spruͤchen eben nicht . Man ſupponitet dazu nicht we⸗
nig Geſchicklichkeit ; man geſtehet dem Amte ſeine W
tigkeit zu ; ja man ſpricht , es waͤren wol zwantzig und
mehr gute Prediger, fuͤr einen eintzigen guten Schul⸗ Mañ
zu finden . Und wenn man dergleichen vermeinet zu haben ,
wird es dem gemeinen Beſten fuͤr nachtheilig geachtet ,
wenn man einen ſolchen aus dem Schul⸗ins Predig⸗Amt
gehen laſſe , als der ja ſelbſt gute Prediger helſe zuziehen .
Das iſt gewiß , daß 10. und noch mehr ungeſchickte und
untreue Prediger , ſonderlich bey kleinen Stadt⸗undDorf—Gemeinden , ſo viel insgeſamt der Kirchen Chriſti nicht
ſchaden können,als ein eintziger untreuer , got tloſer und
verfuͤhriſcher Schul⸗Rector ; ſonderlich bey einer zahlrei⸗
chen Schul - Heerde , aus welcher alle Jahr mehr als 0 . jaals 20, verdorbene und verfuͤhrte Studioſi , zur kuͤnftigenVerfuͤhrung ſo vieler gantzen Gemeinden , herausgehen .
Iſt nun aber der Schade ſo groß von einem uͤblen, ſo mußhingegen der Rutze von einem guten Schul⸗Manne auchnicht geringer ſeyn. Diß erkennet man endlich ! vol : alſoredet und urtheilet man auch in abſtracto yom Sch ul·Am⸗te . Kömmts aber zur Probe , daß man auch nur mitder ge⸗li

ͤt di cingſlen aͤnſſern Bezeugung feint eltime erweiſen ſoll, ſo ſſt41

bey
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bey den unverſtaͤndigen gemeiniglich nichts veraͤchtlicher
als ein Schul⸗Mann ; und daß auch vielmal bey

de

vor andern Amts wegen dem Schul⸗Stat l

ten , dazu aber vor heimliche offenbahren rgeitz uns

nichtkommen koͤnnen. Mit Worte : das Gewicht ſo bi

und den Werth der ze ( wie e ls hievon ein wei ( ſof

ſer Mann urtheilete ) erkennet man en ich wol ; aber das zur

Gepraͤge muß nicht guͤltig ſeyn , und daher anch wol kaum bene

der leichteſten oder kuͤpſernen Muͤntze gleich geachtel

werden . Aber was iſt zuthun ? Soll ein weiſer Mann 2

ſeine Treue und Fleiß nach unverſtaͤndiger
Y

enſchen Um uns !

danck oder irrigem Wahn abmeſſen ? Das ſey fernel ehrb

Denn , ſoll die veraͤchtlichſte Magd und der geringſtt nunc

Knecht nach bauli Anweiſung dienen , als CHriſto , mil ſige !
aller Treue , in goͤttlicher Ordnung und mit einfaͤltigen ren ?

Abſicht auf die ſo wichtige Gnaden - Belohnung GOttes Nan

wie vielmehr ſind Schul⸗Lehrer von GoOtt hiezu verbun fen ,

den e Und iſt , wie geſagt , der Nutze und die daher enſcher

ſtehende Guaden - Krone ſo groß , wo man getren iſt ; dern

iſt leicht zu ſchlieſſen ,wiegroßhingegen , wo man untrelziehe

iſt , der Schade , und die darauf folgende Verdammnſſonde
ſeyn muͤſſe. Zwat

hetn
nung

§̟ . 9. 6. 478 more

* Verl .

Im uͤbrigen waͤre von Verbeſſerung des Schul⸗WeſenZwan
noch vieles zu erinnern , ſonderlich von dem werbodo unlen we

harmonia methodi ac lectionum in allen Schulen durch eplin ⸗

ne gantze Provinz , imgleichen von dem delectu ingeniuhatdi

rum : allein ichmuß abbrechen , auf daß dieſe Vorrede niſ

zu lang werde . Damit aber doch niemand gedencken moͤh

man ſchreibe deſideria , die nimmer in Ubung zu bringe We

waͤren ; ſondern ein jeglicher von der Muͤglichkeit einnen w

beſſern Schul⸗Verfaſſung deſto mehr uͤberzeuget werde ! durch

verſichere ich , daß ichalles obige aus eigener Erjohrgße
Pf

hm w.
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